
Gepräch an der Kaltenbach.

Frau Deenig zur Frau Knopp: „A&lt;, Frau Knopp, kann ich nit mei Faasnaachds5-
piäeicher e bisje in Jhrem Fett backe, Sie dirfe aach Ihr Fleich in meiner SuppDME..."

Im Eifer des Gefechts aus Verammlungen, Staats- und Stadtparlamenten. Rede-
blüten, geammelt v. B. R. „Den Dummkopf, den mir der verehrte Vorredner an den
Kopf geworfen hat, kann er allein runterchlucken.“ = „Ganze Familien müen in
gleinen Dachlucken hauen.“ -- „Eine Schwalbe macht den Kohl nicht fett.“ = „Diee
Ausreden ind nichts wie Rattenchwänze, in die man nicht hineinehen kann.“ --
„Wir denken nicht daran, die Hände zu küen, die uns diee Fußtritte veretzt haben.“

Trot im Leid. Kürzlich gehe ih mit einem Freund, der eint beere Tage geehen
hat, die Bahnhoftraße hinunter. Unterwegs befremden mich einige merkwürdige Be-
wegungen an ihm. An jeder Straßenecke treckt er den Arm aus --, mal den rechten,
mal den linken. „Nanu,“ age iH zu ihm, „du geht wohl neue Wege zu Kraft und
Schönheit?“ -- „Ad, nein,“ antwortete er wehmütig, „das it nur noh das einzige, was
mir von meiner Autozeit übriggeblieben it, und das will ich mir wenigtens erhalten.“

„Sete dich!“ Der alte Oberteiger Birk vom Rudolf&lt;ha&lt;ht war ein eigner Kauz, |?
richtig einer von der gemütlichen, alten Zeit. Das modern Scneidige war ihm in tiefter
Seele verhaßt und ein beißender Spott war in dieer Beziehung gefürchtet. Einmal
meldeten ich die vom Militär zurückkommenden Reerviten wieder zur Arbeit bei ihm
an. Mit grimmigem Knurren bet.achtete er die trammen Burchen, die o ganz das
Gemütliche des Heimatdorfes abgelegt hatten. Zuletzt meldete ich no&lt;H ein großer, kräf-
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